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Neun Schritt M Slrlchbmchligimg
Erktäruns der Retchsregterung Liber -ie internationalen Etromakte

Berlin, 15 . Nov. Die beteiligten deutschen Missionen bei
den in den internationalen Stromkommissionen siir Rhein.
Donau , Elbe und Oder vertretenen Regierungen haben im Laufe
des Samstags diesen Regierungen ein Schreiben >übermittelt,
in dem die deutsche Regierung erklärt , daß sie die im Versailler
Vertrag enthaltenen Bestimmungen über die aus deutschem Ge¬
biet befindlichen Wasserstraßen und die auf diesen Bestimmungen
beruhenden internationale » Stromakte nicht mehr als für
fich verbindlich anerkennt. Mit diesem Entschluß der
Reichsregierung ist ein weiterer Schritt zur Beseitigung der noch
bestehenden Diskriminierung des Verfaller Vertrages getan.

Das Schreiben hat folgenden Inhalt:
Die Freiheit der Schiffahrt auf allen Wasserstraßen und die

Gleichberechtigung aller in Frieden lebenden
Staaten auf diesen Wasserstraßen sind vor dem Weltkrieg
fast hundert Jahre lang die Grundlagen einer fruchtbaren Zu¬
sammenarbeit zwischen den Anliegern der schiffbaren Ströme
gewesen. Demgegenüber ist in Versailles im Widerspruch
mit dem Grundgedanken der Gleichberechtigung auch auf diesem
Gebiete einseitig zum Nachteil Deutschlands ein
künstliches und den praktischen Bedürfnissen der Schiffahrt
zuwiderlaufendes System geschaffen worden , das Deutsch¬
land eine dauernde internationale Ueberwachung
seiner Wasserstraßen aufzuzwingen suchte, in¬
dem es die deutschen Hoheitsrechte mehr oder weniger auf inter¬
nationale Kommissionen unter weitgehender Mitwirkung von
Richtuferstaaten übertrug.

Die deutsche Regierung hat sich aufs ernsteste bemüht , diese
unerträgliche Regelung durch anderweitige Vereinbarungen ,zu
beseitigen . Die deutschen Bevollmächtigten in den Kommissionen
haben in langwierigen Verhandlungen versucht, spätestens zum
1. Januar 1937 einen Zustand herzustellen, der mit dem deut¬
schen Standpunkt verträglich gewesen wäre . Ein Erfolg ist
diesen Bemühungen versagt geblieben , weil die anderen be¬
teiligten Mächte sich nicht haben entschließen können, ein System
aufzugeben , das in seinen Grundlagen mit den deutschen
Hoheitsrechten unvereinbar ist.

lleberdies ist am Rhein der nächst Deutschland wichtigste
llferstaat , das Königreich der 'Niederlande , den im Mai dieses
Jahres getroffenen Vereinbarungen nicht beigetreten : es sind
aber gerade an diesem Strom klare Verhältnisse notwendig.
An der Elbe ist es nicht gelungen , die neue Regelung von der
Versailler Grundlage zu lösen und insbesondere den Zustand zu
beseitigen , daß vier Nichtuferstaaten ohne besondere Interessen
an der Elbe -Schiffahrt auch heute noch den Anspruch erheben.
Garanten der Schiffahrtsfreiheit auf diesem Strom zu sein . Für
den deutschen Oderstrom besteht noch heute , wenn auch ohne
Beteiligung Deutschlands , eine internationale Kommission mit
einem im Jahre 1929 ohne deutsche Mitwirkung provisorisch be¬
stellten französischen Generalsekretär . An der Donau haben
zehn Jahre Bemühungen des Donauuferstaates Deutschland um
Wiedereintritt in die Donaumündungskommission keinerlei Er¬
folg gehabt . Die von der deutschen Regierung mit allem Nach¬
druck seit Ende Mai dieses Jahres betriebene Revision der Do¬
nauakte hat trotz allen Entgegenkommens Deutschlands keinerlei
Fortschritte gemacht . Endlich glauben die anderen Mächte , in
bezug auf den K a i s e r - W i lh e l m - K a n a I an der Deutsch¬
land in Versailles aufgezwungenen willkürlichen Beschränkung
der deutschen Hoheitsrechte festhalten zu sollen.
Nicht mehr verbindlich

Die deutsche Regierung kann es nicht verantworten , die vor¬
stehend gekennzeichneteLage noch länger hinzunehmc ». Sic sicht
sich deshalb zu der Erklärung gezwungen , daß sie die nn Ver¬
sailler Vertrag vorhandenen Bestimmungen der auf deutschem

Gebiet befindlichen Wasserstraßen und die auf diesen Best m-
mungen beruhenden internationalen Stromakte nicht mehr o !s
verbindlich anerkennt . Sie hat dementsprechend beschlossen, die
für den Rhein am 4 . Mai getroffene vorläufige Vereinbarung
fmodus vivendi ) gemäß deren Artikel 3 Absatz 2 mit sofortiger
Wirkung hiermit zu kündigen und von der Unterzeichnung
der für die Elbe entworfenen Vereinbarung gleichen Charakters
abzusehen. Damit entfällt eine weitere Mitarbeit Deutschlands
i» den Versailler Stromkommissionen. Die Vollmachten der bis¬
herigen deutschen Delegierten sind erloschen.
Die Neuregelung

Zugleich teilt die deutsche Regierung folgende von ihr ge¬
troffene Regelung mit : Die Schiffahrt auf den auf deutschem
Gebiet befindlichen Wasserstraßen steht den Schiffen aller
mit dem Deutschen Reich im Frieden lebenden
Staaten offen. Es findet kein Unterschied in der Behand¬
lung deutscher und fremder Schiffe statt : bas gilt auch für die
Frage der Schiffahrtsabgaben . Dabei setzt die deutsche Regie¬
rung voraus , daß auf den Wasserstraßen der anderen beteiligten
Staaten Gegenseitigkeit gewährt wird.

Außerdem wird die deutsche Regierung die deutschen Wasser¬
straßenbehörden anweisen , mit den zuständigen Behörden der
anderen Anliegerstaaten gemeinsame Fragen zu erörtern und
darüber gegebenenfalls Vereinbarungen zu treffen.

Erstes Auslandsecho
London , 15. Nov . Die Nachricht von der Wiederherstellung der

Reichshoheit über die deutschen Wasserstraßen hat in London
starke Beachtung gefunden . Eingehende Stellungnahmen sind in
Anbetracht des Wochenendes jedoch erst für Montag nachmittag
zu erwarten . Der „Evening Standard "

, der „Star " und „Eve?
Ning News " sprechen in ihren Ueberschriften von einer Zer¬
reißung der letzten Ketten von Versailles durch Deutschland.

»
Paris , 15. Nov. In zuständigen französischen Kreisen wird

zur Aufkündigung der Versailler Bestimmungen über die Jnter-
nationalisierung der deutschen Flüsse erklärt , daß die franzö¬
sische Regierung vorläufig ihre Haltung zur neuen „einseitigen
Kündigung " der Verträge nicht festlegen könne . Es sei anzn-
nehmen , daß alle von diesem Schritt betroffenen Länder mit¬
einander in Fühlung treten würden.

Der „Paris Torr " schreibt u . a . , die Nachricht habe sowohl
in Paris als auch in London keinen guten Eindruck gemacht.
Man könnte aber nicht gerade behaupten , vaß sie besonders über¬
rasche. Au > alle Fälle , so schreibt der „Exeelsior" , der von einer
oeutschen Prestigefrage spricht , habe die Reichsregierung jetzt
endgültig mit dem Versailler Vertrag aufgeräumt . Das „Oeuvre"
stellt fest , Vaß Deutschland dem Versailler Vertrag den Gnaden¬
stoß versetzt habe , wodurch besonders in den deutsch -tschechoslowa¬
kischen Beziehungen eine vollkommen neue Lage geschaffen wor¬
den sei . Das „ Echo de Paris " ist der Ansicht , daß eine unmittel¬
bare und energische Antwort unmöglich sei , nachdem man sehr
viel ernstere „ Verletzungen" oes Versailler Vertrages geduldet
habe.

Warschau, 15 . Nov . „Eazeta Polska " gibt der Auffassung
Ausdruck, daß der gestrige deutsche Schritt die logische Folge der
Wiedererlangung der deutschen Gleichberechtigung nnd Sou¬
veränität sei.

Amsterdam, 15 Nov . Der Schritt der deutschen Regierung
zur Wiederherstellung der Hohcitsrechte auf den Binnenschiff-
sahrtswcgen hat in Holland starke Beachtung gefunden . Der
„Telegraaf " stellt hierzu u . a . fest , daß hiermit die letzten Be¬
schränkungen aus dem Versailler Vertrag aus dem Wege ge¬
räumt seien.

Sie Lagt an dl« spaiMw KamMtiilkii

18 Mchsdrutschr verhaftet
Moskau, 1b . Nov . Zu den bisher bekannt gewordenen sechs

Verhaftungen von Reichsdeutschen in Moskau ist ein siebenter
Fall hinzugetreten , der fich im gleichen Zeitpunkt ereignete,
aber erst nachträglich den deutschen Stellen zur Kenntnis ge¬
bracht wurde . In Leningrad sind im ganzen , soweit bisher
bekannt geworden ist , elf Reichsdeutsche verhaftet worden , in
Moskau sieben . Diese Festnahmen sind sämtlich am 10. Novem¬
ber erfolgt . Gleichzeitig laufen in Moskau Nachrichten aus ver¬
schiedenen Orten der Sowjetunion über eine Verhaftungswelle
großen Umfanges ein, die Bürger der Sowjetunion aus de»
verschiedensten Kreisen betroffen hat.

Das Vorgehen der Kommunisten gegen die Deutschen ist um
so ungeheuerlicher, als offenbar kein sachlicher Anlaß zu der¬
artigen Eewaltmaßnahmen vorlag . Offenbar weiß Moskau keine
Antwort und hat keine stichhaltige Erklärung dafür , daß diese
Reichsdeutschen von der GPU . festgenommen wurden . Die Mos¬
kauer Barbarei und der niedrige Haß der kommunistischen An¬
führer gegen das nationalsozialistische Deutschland ist so maß¬
los , daß man in Nichtachtung aller internationalen Gepflogen¬
heiten den deutschen Stellen in Moskau jede Auskunft über
den Aufenthalt der Verhafteten verweigert und es ihnen
nicht gestattete , mit den Festgenommenen in Verbindung zu
treten. In dem Bewußtsein des rechtlosen Vorgehens haben es
die Moskauer Machthaber bisher vorgezogen, den scharfen deut¬
schen Protest unbeantwortet zu lassen.

Evtonagesa» m Svwietrußland
Generalstabsosfizier verhaftet

London , 15 . Nov . Der Berichterstatter des „Daily Expreß"
meldet , daß die sowjetrussische GPU . Einzelheiten eines großen
kpionagefalles bekanntgegeben habe . Danach seien militärisch«
Aufmarschpläne zu dem Kriegsfall mit einer Westmacht von
großer Wichtigkeit gestohlen worden . Eine frühere russische Grä¬
fin , die bisher unter dem Namen Irene Michailowna als GPU -
Agentin tätig war , und ihr Liebhaber , ein hoher Offizier im
Emeralstab der Roten Armee , seien in diesem Zusammenhang
verhaftet worden . Sie werden der Täterschaft an dem angeb¬
lichen Diebstahl militärischer Dokumente bezichtigt.

Moskau fordert katalanische
z Sowjetrepublik
! Warschau . 15 . Nov. Wie das klerikale Blatt „Maly Dztennik"

aus Moskau meldet , wurde in zwei Sitzungen des Polit -Büros
ter Kommunistischen Partei zu der Entwicklung in Spanien
Stellung genommen. Es sei aufgefallen , daß diese Sitzungen
nicht von Stalin , sondern von Molotow geleitet wurden . Die
Ergebnisse seien geheim gehalten worden . Jedoch verlautet . Saß
der Sowjetvertreter bei der roten Regierung in Barcelona,
Antonow -Owsejenko, die Weisung erhalten habe , sich dafür ein-
Metzen, daß so bald wie möglich die katalanische Sowjetrepublik
ausgerusen werde. Mit der Ausrufung der katalanischen Sow-
letrevublik wolle man in Moskau ihre Eingliederung in die
Union der Sowjetrepubliken vollziehen. Gleichzeitig solle eine
Erklärung der Sowjetregierung bekanntgegeben werden , wonach
Katalonien als ein Bestandteil der Sowjetunion mit allen Mit¬
teln verteidigt werden solle . Der Kriegskommissar Woro -
schilow habe vor einer derartigen Entscheidung gewarnt , sa
he zu einem Kampf gegen Italien im Mittelmesr
sichren werde : jedoch seien diese Warnungen damit beantwortet
worden , daß Moskau sich in Spanien bereits zu stark festgelegt
hätte , um sich letzt noch ohne Schaden für seine weltrevolutionii-
ren Pläne zurückziehen zu können. Gleichzeitig liegen neu«
Berichte über Truppenzusammenziehungen in den Häsen von
Odessa und Sebastopol vor.

Unzufriedenheit mit Baldwin
London , 14. Nov. Die Opposttionsgruppen ver>chicdener Rüst

tuiigen unternehmen wie auf Verabredung einen A ngrifi
Segen das Kabinett und gegen den Erstministei
Bald wtn. Zwei Stellen aus einer Unterhaus -Erklärung
Baldwins haben ihm diesen Angriff zugezogen. Auf den Vor¬
wurf , daß die englische Aufrüstung verhältnismäßig spät einge¬
setzt habe, hat Baldwin erwidert , er selbst sei schon früher von
der Notwendigkeit der Rüstungen überzeugt gewesen . Aus Wahl¬
rücksichten habe er diese Frage aber zurückstellen müssen , da dw
wals noch ein oö'lkerbnndsgläubiger Wind in England webt«
und Abrüstung höher im Kurs stand als Aufrüstung.

Die Opposition müsse ihn deshalb der Unaufrichtigkeit zeihe»
Nachgiebigkeiten gegen Rücksichten zweiten Ranges lasse ans
Mangel an Führereigenschaften schließen . Ferner hat Baldwin
nn Unterhaus bemerkt, daß Demokratien etwa zwei Jahre hin-
kr Diktaturen herzuhinken pflegen . Das hat in allen Lagers
auch im konservativen, Mißstimmung und Opposition hervrree-
knfe».

Erfolgreiche Vorstöße -er nationalen Truppen
bet Madrid

Salamanca , 15 . Nov . Der Heeresbericht des Obersten Be¬
fehlshabers der nationalen Truppen vom Samstag meldet aus
dem Abschnitt der 7 . Division , daß die äuberungsaktionen und
die Befestigung der von Sen nationalen Truppen um das süd¬
liche Stadtviertel Madrids erreichten Stellungen weitergeführt
worden seien. Die Kampftätigkeit der Roten habe am Sams-
tog nachgelasien. Ein Angriffsversuch gegen die rechte Flanke
der nationalen Truppen konnte blutig zurückgewiesen werden.

Einer Meldung des nationalen Senders von Jaca zufolge
sollen Kriegsschiffe der Burgosregicrung im Mittelmeer einen
fowjetrussischen Dampfer gekapert haben , der eine für die Roten
bestimmte Ladung von Waffen und Kriegsmaterial an Bord
hatte.

Weitere Fortschritte der nationalen Truppen im sndl. Madrid
Der Kommunistenhäuptling von Madrid getötet

London , 15. Nov . Wie Reuter aus Madrid berichtet, ist es
den nationalen Truppen in der Nacht zum Sonntag gelungen,
den Manzanares - Fluß zwischen der Toledo - und der Prin-
zessinnenbrückc zu überschreiten . Gleichzeitig ist es den Truppen
des Obersten Barron gelungen , die Häuser gegenüber der
Segovia -Brücke zu erobern.

Aus Lissabon wird berichtet , daß der Leiter der kommunisti¬
schen Partei in Madrid , Meente , am Samstag in Madrid ge¬
tötet worden ist . Auch der Leiter der „Verteidigung Madrids ",
der General Miajas , soll verwundet worden sein.

Auch an der Guadalajara -Front geht es vorwärts
Paris , 15 . Nov . Der Rundfunksender von Teneriffa teilt

mit , daß die nationalen Truppen ihren Vormarsch an der Front
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von Guadalajara fortsetzten , während sich die Roten in Rich¬
tung auf Alcala de Henares zurückzögen . Die Marxisten in der
Gegend von Escorial seien fast vollständig eingekreist . Ihr
Widerstand werde deshalb nicht mehr von langer Dauer fein.

40 nationale Flugzeuge hätten im Laufe des Samstag
Madrid überflogen , wobei zwei rote Kampfflugzeuge abgefchossen
worden seien . Die nationalistischen Luftstreitkräfte kehrten un¬
versehrt zu ihrer Basis zurück.

Spanien als Schlachtfeld des Weltbolschewismus
Salamanca , 15 . Rov . Im Rahmen der vom roten Sender

Madrid täglich gefunkten wüsten Hetzpropaganda erklärte am
Samstag ein Redner , das; Sowjetruhland aus ganzem Herzen
geliebt werden müsse , da es der spanischen Kommune „kame¬
radschaftliche Hilfe " leiste . Die Kämpfe auf der spanischen Halb¬
insel , so führte der Funksprecher in feiner Hetzrede weiter aus,
könne man nicht mehr als Bürgerkrieg bezeichnen . Auf spani¬
schem Boden werde vielmehr der Kamps aller „an ti fa s zi s t i-
jchen Mächte" gegen den „Faszismus" ausgetragen ( ! ) .

Spanisches „Gold "
. . . als Kupfer

Paris , 14 . Noo . Die Goldverkäufe der roten spanischen „Re¬

gierung " an das Ausland hat sich ein Schwindler zunutze ge¬
macht . In einem Pariser Kaffeehaus trat er unter der Maske
eines Attaches der spanischen Botschaft in Paris , namens Gras
Voli , mit einem französischen Kaufmann in Verbindung , dem
er erklärte , ex habe den Auftrag , 30 Kilo Gold gegen franzö¬
sische und andere ausländische Banknoten zu verkaufen . Das
Geschäft müsse aber geheim abgewickelt werden , da die spanische
Botschaft amtlich nicht in Erscheinung treten wolle . Der Kauf¬
mann , der sich auf unerlaubte Weife das im Handel sonst über¬
haupt nicht erhältliche Gold zu einem Vorzugspreis verschaffen
wollte , war mit dem Vorschlag des angeblichen spanischen Atta¬
ches einverstanden . Er besorgte sich die vereinbarte Kaufsumme
« ährend der Schwindler mit einer Kraftdroschke das „Gold"
herbeischafste . In der Kraftdroschke wurde dann auch das „Gold"
sieben Barren von etwa 30 Kilo , dem Kaufmann übergeben , de,
dafür 300 000 Franc in französischen Banknoten , einen Scheck
über 200 000 Franc sowie ausländische Bankncten im Werte
von 40 000 Franc dem Schwindler aushändigte Käufer und
Verkäufer trennten sich dann . Eine große lleberraschung mußte
nun der Kaufmann erleben , als er das angebliche Gold
einem Edelmetallhändler Weiterverkäufen wollte . Der Sachver¬
ständige stellte fest, daß die Barren zum allergrößten Teil a u s
Kupfer bestanden. Der französische Kaufmann hat nun
Klage eingereicht , aber die spanische Botschaft in Paris erklärt,
- atz sic den angeblichen Attache Graf Voli überhaupt nicht kenne

Erklärung brr Kleinen Entente
zu den Wiener Besprechungen

Bukarest , 15 . Nov . Das Bukarester Ministerium des Aeußsren
veröffentlicht eine amtliche Mitteilung über eine gemeinsame
Erklärung der drei Staaten der Kleinen En¬
tente zu den Ergebnissen der Wiener Konferenz der Staaten
- er römischen Protokolle.

Nach Kenntnisnahme jenes Teiles der amtlichen Verlaut¬

barung der Wiener Tagung , der die Gleichberechtigung
. n den Rüstungsfragen betrifft , erachtet es die Kleine

Entente für notwendig , daran zu erinnern , daß sie noch im Mai

1933 ausdrücklich erklärt hat . daß sie sich in Rüstungsfragen dem

Grundsatz der Gleichberechtigung anschließt , jedoch nur unter Ser

Bedingung , daß Lösungen solcher Art nur aus dem Wegs

freier Verhandlungen gleichzeitig mit der Festsetzung
ausdrücklicher Sicherheiten angestrebt werden.

Die Fühlungnahme , die zwischen Bukarest . Belgrad und Prag

„Ser Strom , «m M« salb«
(Zur Veranstaltung der NS . - Kultur gemeinde am
Sonntag , den 22 . Nov . , durch die Württ . Landesbühne)

„Der Strom "
, den der Dichter Max Halbe zu Beginn

unseres Jahrhunderts geschrieben hat , tritt als Drama mit
einem erschütternden , oft finster anmutenden Hintergrund
vor uns . Die Zeit , in der das Drama entstand , war , wie
wir heute alle wissen , Endstadium des zweiten Reiches,
und wir spüren etwas von diesen abwärts gleitenden und
schließlich vielfach zerrütteten Verhältnissen in unserem
Stück . Zm folgenden sei der Inhalt des Stückes in seinen
Hauptlinien wiedergegeben.

„Der Strom "
, um den es sich handelt , ist die Weichsel,

und das Gut , aus dem sich die Handlung abspielt , liegt an
einer durch Ueberschwemmung , Eisgänge und Deichbrllche
besonders gefährdeten Stelle des großen Flusses . Peter
Doorn ist der älteste von drei Brüdern ; er herrscht auf dem
väterlichen Gute und hat zugleich die verantwortungsvolle
Stellung eines Deichhauptmanns inne . Es ist Februar' und noch bitter kalt ; der Strom ist dick gefroren . Auf dem
Gute lebt auch der jüngste der Brüder , Jakob , der etwa
17 Jahre alt ist . Schon bald zu Beginn des Stückes spüren
wir aus dem Zwiegespräch , das Jakob mit seinem alten
Freunde Reinhold Ulrichs führt , daß er seinen Bruder Peter
nicht liebt , daß ein - unheilvolles Geschick in seinem Leben
waltet , daß irgend eine ungeheuerliche Ungerechtigkeit ihn
zum Knechte bei seinem Bruder werden ließ , bei dem er die
Schweine hüten muß , wir merken , daß Haß und Bitterkeit
in ihm leben und ihn mit dem Schicksal und mit seinem
Bruder hadern lassen.

Und wie sich die beiden Brüder , Peter und Jakob,
gegenüberstehen , da wissen wir , daß keiner dem andern im
Hassen nachsteht und daß von einem nur auch ein wenig
brüderlichen Verhältnis nichts zu verspüren ist . Peter be¬
handelt seinen Bruder in verächtlichster Weise als nicht
ebenbürtigen Handlanger und Knecht . Doch Jakob hat in
Renate , der Frau Peters , eine Fürsprecherin . Diese setzt
sich für ihren jungen Verwandten ein , weil sie ein mensch¬
lich warm empfindendes Herz besitzt , aber vielleicht auch
deshalb , weil sie um eine Schuld weiß , die an Jakob be¬
gangen wurde , begangen von dessen Bruder , ihrem Mann.
Und plötzlich ahnen und missen wir alles , als Peter sich

am Samstag vormittag fortgesetzt wurde , führte dann zur Ab,
sasiung der vorstehenden gemeinsamen Erklärungen . In Buka«
rester diplomatischen Kreisen findet der versöhnliche Ton Sei
gemeinsamen Erklärung der Kleinen Entente besondere Be¬
achtung . Man ist geneigt , darin einen ausdrücklichen Beweis
für den Wunsch der Kleinen Entente zu sehen , jede überstürzt,
Beschlußfassung zu vermeiden und die Lösung auf dem Ver,
handlungswege zu suchen.

Belgien zur Reform des
Mlkerbuadsvakles

Eens , 14. Nov . Der belgische Außenminister hat zur Frage der
Paktreform eine Note an den Generalsekretär des Völker¬
bundes gerichtet , in der zunächst betont wird , daß die belgische
Regierung keine Paktrrvision im Wege von Einzeländerungen
in Aussicht nehmen könne , da erfahrungsgemäß deren Ratifizie¬
rung ungewiß und langwierig sei . Hingegen empfiehlt die bel¬
gische Regierung , den Pakt im Wege der Auslegung
wirksamer zu gestalten und zu diesem Zweck den einzelnen
Regierungen Richtlinien für die Anwendung der betreffen¬
den Artikel zu empfehlen . In der Note wird weiter für die Er-

.zielung einer möglichst weitgehenden Universalität des Völker¬
bundes eingetreten , da ohne diese keine lückenlose internationale
Zusammenarbeit möglich sei. Man müßte daher die Ausgestal¬
tung des Paktes zum Zweck der Erleichterung des Beitritts der
Nichtmitgliedsstaaten prüfen.

Die Note wendet sich dann der Frage der Kriegsverhütune
zu und empfiehlt , die Maßnahmen näher zu bezeichnen , die
der Rat zur Abwendung der Kriegsgefahr treffen kann . Weiter
rritt die belgische Note für den Verzicht auf die Einstimmig¬
keit bei der Anwendung des Artikels 11 des Paktes ein , um
dadurch das Verfahren wirksamer zu gestalten.

Kleine Rachrichten Ms aller Well
Gedenkfeier für die Opfer des „2sis " -Unterganges . Im

Haus der deutschen Arbeit in Hamburg vereinigten sich Be-
triebsfllhrv .ng und Gefolgschaft der Hamburg -Amerika -Li-
nie mit den Angehörigen der Opfer der furchtbaren Kata¬
strophe des Motorschiffes „Isis " und zahlreichen führenden
Persönlichkeiten zu einer weihevollen Eedeiikstunde . Der
Vorsitzende des Vorstandes der Hamburg -Amerika - Linie,
Dr . Walter Hoffmann , widmete den 39 tapferen Seeleuten
herzliche Worte des Gedenkens . Während die Musik das
Lied vom guten Kameraden spielte , verlas er anschließend
die Namen der aus dem Felde der Arbeit gebliebenen Ka¬
meraden und versprach den Hinterbliebenen Hilfe und Un¬
terstützung im Geiste echter Betriebsgemeinschaft und Ka¬
meradschaft . Dann gab er Kenntnis von dem Telegramm
des Führers , in dem dieser seinem tiefempfundenen Beileid
Ausdruck gibt . Reichsstatthalter Gauleiter Kaufmann ge¬
dachte gleichfalls der toten Arbeitskameraden der „Isis "
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Kränze , dem Gedächtnis der Toten geweiht , sollen bei der
nächsten Ausreise der „Deutschland " an der Stätte des Un¬
terganges der „Isis " den Fluten übergeben werden.

Unfall bei einer militärischen Uebung in Ungarn . In
Tolna ereignete sich bei einer Uebung der Zöglinge der Mi-
litärfchule ein schwerer Unfall Der Draht einer Feldtele¬
phonleitung kam mit der Hochspannungsleitung in Berüh¬
rung . Zwei Artilleristen wurden vom Starstrom getötet,
in dritter schwer und mehrere andere leicht verletzt.

Von oer Freundin ermordet . Aus dem Platz am Na>
tionaltheater in Belgrad ereignete mittags ein Zwischen«
fall , der um Liese verkehrsreiche Stunde großes Auf¬
sehen erregte . Graf Arthur Orschitsch wurde von seinei
Freundin , der Wienerin Maria Raab , mit der ihn schon
seit mehr als 20 Jahren Freundschaft verbindet , auf offe-
ner Straße überfallen und durch mehrere Dolchstiche ge.körei.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 16 . November 1938.

Die zweite Bersammlungswelle brachte uns in Alten¬
steig am gestrigen Abend einen ausgezeichneten Redner in
Oberregierungsrat Dr . Drück , der die zahlreichen Zuhörer
in Inständiger Rede über den Bolschewismus bis zum
Schluß fesselte . Die SA . führte vorher einen Propaganda¬
marsch durch , der seinen Zweck sicher nicht verfehlte . Nur
schade, daß so viele Leute keinen Platz finden konnten . Die
hiesigen Säle sind für solche Veranstaltungen ganz unzu¬
länglich geworden.

Umlegung der spanisch-deutschen Spielschar -Auffiihrung.
Wie uns die spanisch -deutsche Spielschar mitteilt , sind di«
für Montag und Dienstag vorgesehenen Spielabende der
Spielschar in Altensteig aus technischen Gründen umgelegt
worden . Die Spielschar wird am Donnerstag eine nicht¬
öffentliche Hauptprobe veranstalten und am Freitagfrüh
bereits nach Wildbad abreisen , wo sie sich einige Tage auf¬
halten soll , um in Wildbad , Höfen und Neuenbürg zu spie¬
len . Am Dienstag , den 24 . ds . Mts . , wird dann die Spiel¬
schar ihre Altensteiger Aufführung geben , um dann wieder
von neuem unsere Stadt zu verlassen und sich auf ihre wei¬
tere Spielreise zu begeben . Ueberall herrscht bereits reg¬
stes Interesse , um das spanische Spiel zu sehen und sicher
werden viele unserer Mitbürger enttäuscht sein , noch eine
Woche auf unsere Altensteiger Aufführung warten zn
müssen . Desto größer wird dann am 24 . November der
Andrang aller Altensteiger sein , die es sich nicht entgehen
lassen werden , die Spielschar zu sehen , die hier in Altensteig
ins Leben gerufen wurde und an deren Ergehen wir all«
hier größten Anteil nehmen . Was wir bisher an Deko¬
ration und Vorbereitung gesehen haben , verspricht uns
einen Abend , wie wir ihn bisher in seiner Eigenart und
Farbenreichtum noch nie gesehen haben und der uns allen
unvergeßlich bleiben wird.

Der Lrchibildervortrag über „Christliche Kunst" gestern
abend im Gemeindehaus war sehr gut besucht . Herr Kir¬
chenrat Kopp schilderte in anschaulicher Weise , wie di«
Kunst der Kirche dienen und den gottesdienstlichen Räumen
in stimmungsvoller Art eine Weihe geben kann . Die an¬
schließend gezeigten Bilder wurden vom Redner erläutert.
Zum Schluß wurden noch eine Reihe erhebender Grabdenk¬
mäler gezeigt.

Berneck, 16 . Nov . Gestern abend sprach im bis auf den
letzten Platz besetzten Gasthof zur „Linde " Pg . Wattn
Lang- Nagold über das Thema „Kampf dem Welt¬
bolschewismus" und fand mit seinen , mit vielen Bei¬
spielen belegten Ausführungen den reichen Beifall der an¬
wesenden Bernecker und unserer zahlreich vertretenen Gästr
aus Spanien.

Nagold , 16 . Nov . (Theodor Karl Schmid 60 Jahre alt .)
Am 19 . November feiert Theodor Karl Schmid
seinen 6 0 . Geburtstag. Geboren in Ebersbach an der
Fils besuchte er von 1890—1895 die Lehrerseminare Eßlin¬
gen und Nürtingen , wo er seine musikalische Ausbildung
durch Ehr . Burckhardt und A . Schaffer erhielt . Darnach
studierte er Orgel , Klavier und Kompositionslehre bei
Matthäus Koch, Heinrich Lang und Karl Grunsky . Zn
diese Zeit fällt sein Bekanntwerden mit dem Komponisten
und Musikschriftsteller August Halm , mit dem er in enger
Freundschaft verbunden war . Damals fand er auch den
Zugang zu den Werken Hugo Wolfs und Anton Bruckners,
die richtunggebend für sein weiteres Schaffen waren und
für deren Verbreitung und Pflege er von Anfang an mit
Nachdruck eingetreten ist . Nach unständiger Verwendung
und Beurlaubung aus dem württembergischen Schuldienst,
während dessen er unter dem Pädagogen Lietz an dem
ersten Landerziehungsheim in Haubinda tätig war , und

And während draußen der Eisgang .anhebt , der Strom
an den Deichen nagt und alle Männer der Gegend am
Strome arbeiten , erregen sich im Gutshofe die Menschen.
Heinrich und Renate , Heinrich und Peter , Jakob und
-Renate , Renate und ihr Mann sprechen — nein , sie kämpfen
miteinander . Den großen Wunsch , den Renate ihrem
Manne gegenüber hat , daß er nämlich sein Unrecht an de»
Brüdern wieder gut machen möchte , erfüllt er ihr nicht, im
Gegenteil , er weist sie schroff zurück . Und doch spüren wir,
daß ihr Verhältnis zu ihrem Mann ein anderes , besseres
wäre , wenn er ihr diesen Wunsch erfüllen könnte . Peter
bleibt hart , Heinrich muß sogar Renate vor dem gewalt¬
tätigen Gatten beschützen — in diesem Augenblick erfährt
Heinrich jedoch zugleich aus Renates Mund das Unrecht,
das an ihm und Jakob von Peter begangen worden ist.

Nun treibt die Entwicklung ihrem Ende entgegen . Hein¬
rich erfährt noch mehr : er erfährt wie es zuging , daß
Renate von dem Unrecht ihres Mannes erfuhr , warum
sie es schweigend alle die Jahre trug und wie sie es ver¬
zweifelnden Herzens kundgeben mußte . Und sie spricht zu
Heinrich davon , daß sie nunmehr ihren Mann niemals im
Stiche lassen kann , weil sie sein Geheimnis hätte verraten
müssen . Wie aber Peter so weit geht , daß er alle die , die
ihm sein Unrecht vor Augen halten , die ihn deshalb zur
Rede stellen wollen , für verrückt erklärt , wie er sie geradezu
höhnisch beleidigt , da kann auch Renate es nicht mehr glau¬
ben , daß der Sinn ihres Mannes noch ein anderer werden
könne.

Auch Jakob hat nun erfahren , daß er mit seiner Ver¬
mutung recht hatte , daß er um sein Erbteil betrogen wurde.
Er und Heinrich werden von Peter des Hauses verwiesen-
Draußen aber ist die Weichsel gestiegen ; da schickt sich Jakob
an , etwas Fürchterliches ins Werk zu setzen . Doch Peter
kommt ihm im letzten Augenblick in die Quere — das
Schicksal rollt sich für beide ab , für den einen , der in der
Vergangenheit ein großes Unrecht auf sich geladen hatte
und nicht die Kraft fand , es wieder gut zu machen, für
Jakob , weil er im Begriffe war , seinerseits Unrecht zu tun.

Dies der Inhalt des Dramas . — Besuchen Sie

möglichst zahlreich die Veranstaltungen
der NS . - Kulturgemeinde ! Werden Sie
Mitglied der NS . - K u l t u rgem ei nde !

Hole.

mit seiner aus dem Gute lebenden Großmutter unterhält:
Peter hat im Einverständnis mit seiner Großmutter seine
beiden Brüder um ihr Erbteil betrogen . Jakob wäre ein
Bauer und Herr wie er , und der andere Bruder hätte wohl
nie in die Fremde ziehen müssen . Diese Schuld lastet aus
dem Gute , belastet vor allem Peter und seine Großmutter,
um diese Schuld wissen aber auch Peters Frau Renate , der
alte Ulrichs , diese Schuld ahnt auch Jakob , der 17jährige
Bruder . Diese Schuld ist der Angelpunkt der ganzen Hand¬
lung , um sie kreist alles bis zu einem bitteren Ende . Um
dieser Schuld willen — so meint Renate — hat sie bei einem
jähen Eisgang der Weichsel ihre beiden Kinder verloren.
Diese Schuld ist es , die sie von ihrem Manne trennt.

In dieser so unheilvollen Lage stellt sich plötzlich der
dritte Bruder Heinrich ein . Er hat in der Fremde gelernt,
hat es zu einem ehrenvollen Beruf gebracht , er ist Strom¬
baumeister geworden . Er ist in seine alte Heimat zurück-
gekehrt , um die Weichsel an ihrer gefährlichsten Stelle zu
korrigieren . Er kommt mitten herein in die Auseinander¬
setzungen , und es dauert nur kurze Zeit , bis auch er , der
von allem nichts weiß , der sich sogar entschuldigt , daß er so
wenig von sich hören ließ , daß er nach dem Tode des Vaters
Gedanken des Mißtrauens gegen seinen Bruder wegen der
Erbteilung hatte , bis auch er spüren muß , daß es unter den
Menschen auf dem heimatlichen Gute nicht recht stimmen
will . Doch so oft er auch versucht , Klarheit zu bekommen,
er erfährt nicht , was die Zerwürfnisse schafft : die Groß¬
mutter hat sich zurückgezogen seit dem Augenblick , in dem
Heinrich wieder nach Hause kam , — sie spricht beinahe
nichts mit ihrem heimgekehrten Enkel . Auch Renate weicht
vor ihrem Schwager Heinrich aus — er erfährt nichts , auch
nicht vom alten Ulrichs ; er sieht nur , wie Peter herrisch
ist , wie Renate unter einem ihm unbekannten Schicksal
leidet und wie Jakob der Haß in den Augen steht.

Unterdessen sind aber zehn Tage vergangen . Die Kälte
, hat dem Föhn weichen müssen . Von der Weichsel droht

höchste Gefahr . Es scheint nicht die Zeit zu persönlichen
Auseinandersetzungen zu sein . Außerhalb und innerhalb
des Gutes drohen Verhängnisse . Wir merken — schon bald
zu Beginn — daß der junge Jakob seine Schwägerin liebt,
aber nun , wo Heinrich kam , erfahren wir noch mehr:
Renate war schon einmal in früheren Zeiten von Heinrich
umworben , und es ist nicht so , daß diese Liebe aufgehört
hätte.
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kürzerer ständiger Verwendung in Stuttgart , wurde er an
das Lehrerseminar in Nagold berufen . Dort wirkt er seit
1912 als Musiklehrer und nahm hervorragenden Anteil an

der musikalischen Ausbildung der württembergischen Leh¬
rerschaft . Nas Nagolder Musikleben verdankt ihm eine
große Anzahl gelungener Ausführungen größerer Chor-
« nd Orchesterwerke , die er als musikalischer Leiter des
Musikvereins und des Kirchenchors herausbrachte . Als
Komponist ist er mit einer Reihe von Chorwerken und Lie¬
dern sowie Kompositionen für Orchester und Klavier her-
»orgetreten . Seine Werke standen u . a . auf den Program¬
men des Württ . Landestheaters unter Generalmusikdirektor
Karl Leonhardt , des Orchestervereins Stuttgart unter Pro¬
zessor Walter Rehberg , des Musikinstituts der Universität
Tübingen unter Professor Dr . Karl Haffe und des Reichs¬
senders Köln . An seinem Festtag gedenken seiner eine
»roße Anzahl Schüler in Dankbarkeit.

Nagold, 15 . Nov . Die Ausstellung „Rasse
and Volk "

, die gegenwärtig in den verschiedenen Städ¬
ten des Landes gezeigt wird , wurde am Samstagvormittag
in der Seminar -Turnhalle hier durch Kreisleiter und
Reichstagsabgeordneter Philipp Baetzner eröffnet.
Für den NS . -Lehrerbund sprach Reallehrer Vodamer
and Studienrat Eittinger gab Erläuterungen zu dem
reichen Ausstellungsmaterial . Die Ausstellung gibt in
übersichtlichen Darstellungen Gelegenheit zu interessanten
Studien . Schon ein kurzer Rundgang durch die Ausstellung
lohnt sich, um einen Einblick in die Rassenkunde, Erbpflege,
Familienkunde etc . zu bekommen. Man '

kann auch sehen,
wie das Bauerntum der Blutquell unseres Volkes ist, wie
beim Zweikindersystem ein Volk schließlich ausstirbt und
welch bedeutende Männer beim Zweikindersystem nicht
geboren wären . Die Ausstellung enthält sehr viel lehr¬
reiches Material nnd sie wird sicher dazu beitragen zu dem,
ms der Führer anstrebt und in seinem Buch „Mein Kampf"
sagt : „Die gesamte Bildungs - und Erziehungsarbeit des
völkischen Staates muß ihre Krönung darin finden , daß sie
den Raffesinn und das Rassegefühl, instinkt- und verstan¬
desmäßig in Herz und Gehirn der ihr anvertrauten Jugend
hi,reinbrennt." Zu diesem Zweck werden auch die Schulen
in die Ausstellung geführt . Sie ist bis 18 . ds . Mts . geöffnet.

Uuteriflingen» Kr . Freudenstadt , 15 . Nov . (Von einer
stürzenden Tanne getroffen . ) Mit anderen Ar¬
beitskameraden mit Holzfällen beschäftigt , wurde der 3314-
jährige Ludwig Faißt von hier von einer stürzenden Tanne
zwar nur gestreift , jedoch so, daß er nach zwei Stunden
seinen schweren Verletzungen erlag.

Neuweiler , 16 . Nov . (Vrandfal l .) In der letzten
Nacht, etwa um V-2 Uhr gab es plötzlich Feueralarm . Es
brannte in dem großen Scheunen - und Stall¬
gebäude des Gasthojes zum „Lamm "

. Das Feuer
griff so schnell um sich, daß das Gebäude samt Jnven-
tarabbrannte. Nur das Vieh konnte, mit Ausnahme
von Hühnern , gerettet werden . Die Brandursache ist noch
Mt aufgeklärt.

Mariazell, OA. Oberndor ! . 14 Nov . ( Vom Bruder
versehentlich erschossen . ) Einer Verkettung un¬
glücklicher Umstände sie! hier am Donnerstag ein vier Jahre
altes Mädchen znm Opfer . Sein 1k Jahre alter Bruder lud
ein Zimmerflinte , um damit eins Katze zu schießen. Da er
aber nicht gleich zum Schuß kam , hatte sein zehnjähriger
Bruder Gelegenheit , inzwischen mit der Waffe zu handeln.
Dabei ging der Schuß los und traf das dabeistehende Mäd¬
chen mitten ins Herz . Das Kind war sofort tot.

Riedlingen, 14 . Nov . (Todesfall . ) 2m Alter von über
8V Jahren ist Professor a . D . Josef Blersch gestorben. Er
war früher Professor am Eymansrum in Rottweil , wo er
auch ein Studirnheim füg' Schüler der höheren Schulen be¬
last

Böhringen. OL Urach , 14 . Nov . (Unfall .) Der Sohn
des Christoph Länge geriet , als er mit Futter,chnerden̂ be-
schäftigt war . mit der rechten Hand in die Walzen der FUt-
terschneidmaschine, sodaß ihm der ganze Vorderarm ver¬
stümmelt wurde . Mit schweren Verletzungen mußte er in
bas Kreiskrankenhaus nach Urach eingeliefert werden.

Lin 17. Nev. WuMvklltkNskMMlMIg!
Nordheim, Kr . Brackenheim, 15 Nov . ( Lot aufge-

funden . ) Am Freitag fand man den 17 Jahre alten
Heinz Männich von hier auf dem Eisenbahngleis in der
Nähe des Bahnhofs Klingenberg tot auf . Er war vom Zug
überfahren worden . Was den jungen Mann in den Tod
getrieben hat , ist nicht näher bekannt.

Heildronn, 15 . Nov (Das Augeausgeschossen . )
Ein Lehrling machte in seiner Kammer mit seiner Zimmer-
stinle Ziel- und Schießübungen und schoß einem anderen
Lehrling , der sich ebenfalls in der Kammer aufhielt , aus
Unvorsichtigkeit das rechte Auge aus.

Renntngen , Kr . Leonberg , 15 . Nov . ( 18Schafevom
Zug überfahren . ) Am Samstag früh wurden auf der
Bahnstrecke Renningen —Böblingen vom Zug 18 Schafe
überfahren und getötet.

Was -ie BeMebsführer und Lehrmeister vom
Winterlager -er Killer-Augen- wissen müssen

. Wenn die Hitler - Jugend in diesem Winter mehr als seither
Hre Ausgabe darin sieht , für einen Teil der schaffenden Jugend
Winterlager durchzuführen , so stößt sie noch bei einem großen
" il auf Unklarheiten . Es wird der HI . dann der Vorwurf
gemacht , erst errichte sie Sommerlager und dann auch noch Win¬
terlager . Diese Lager in den kommenden Monaten sind aus¬
schließlich

'
für die Kameraden gedacht , deren Beruf es im Som¬

mer nicht zuließ , das 14tägige Freizeitlager zu besuchen und hier
chren Urlaub zu verbringen . Die Winterlager sollen nun dafür

Ersatz sein. Die Kurse selbst , die vom 3 . Januar bis 13 . März
vauern (und zwar immer abwechselnd ein 14 - und dann ein
Aagigcr Kurs ) werden natürlich in festen Häusern abgehalten,
t- er Bann 126 (Schwarzwald ) wird sie voraussichtlich in einer

neueingeweihten Jugendherbergen seines Bannbereichs
durchführen.

Kampf dem Bolschewismus
Kqmps dem Bolschewismus ! Wie nötig dieser ist , zeigte

gestern abend im dicht gefüllten Saal des „Grünen Baum " in
überzeugender Weise' Oberregierungsrat Dr . Drück aus Stutt¬
gart in 1^/qtündiger Rede . Es war für all die vielen sitzenden
oder wegen Mangel an Stühlen oder Platz stehenden Volks¬
genossen ein Erlebnis , den temperamentvollen und fließenden
Ausführungen des Redners zu lauschen, der so richtig zu zeigen
verstand , um was es bei diesem Kampf geht , nämlich um die
neue Ordnung in der Welt, darum , ob der Bolsche¬
wismus siegt und damit auch unser Volk vernichtet , oder ob die
Gefahren auch schließlich von den anderen Völkern erkannt und
die Kultur und damit auch das deutsche Volk gerettet wird.

Der Redner führte die Zuhörer zunächst zurück in die Zeit
nach Beendigung des Krieges , wo man hätte glauben sollen, daß
sich alles einsetzen werde zur Lösung der sozialen Frage , wo die
Arbeiterschaft vergeblich die Gleichberechtigung gefordert habe
und wo die damalige Regierung nicht begriffen habe , daß ein
Bruch in unserem Volk entstand . Von den Juden sei dann die
Sache aufgegriffen worden und sie hätten den Anschein er¬
weckt, als wollten sie die Fragen lösen. Aber den Juden sei es
nur um ihren Einfluß gewesen, der gestärkt werden sollte. Der
Jude habe den Klassenkampf gebraucht , um das Bürgertum zu
zerschlagen. Er habe den internationalen Gedanken in die Ar¬
beiterschaft getragen , der sowohl 1914 als auch 1918 total ver¬
sagt habe . Der Redner schilderte das Werk der jüdischen Führer
und Verführer und wies darauf hin , wie in Rußland heute
90 Prozent Juden herrschen, die alles Hohe und Erhabene herun¬
tergerissen haben und wie in Spanien die gleiche Greuelherr¬
schaft aufgerichtet werde , wie in Rußland . Was der Bolsche¬
wismus in Rußland erreicht habe , das sehe man schon daran,
daß man in Rußland , trotz des großen fruchtbaren Landes Mil¬
lionen von Menschen habe verhungern lassen . Der Bolschewis¬
mus in Rußland habe gezeigt, daß er niemand glücklich , aber
alle unglücklich mache . Die gleichen Kräfte haben Deutschland
im Jahr 1933 schließlich bis zum Bürgerkrieg gebracht, denn so
weit seien wir tatsächlich gekommen gewesen. Der Bolschewis¬
mus sei in Deutschland immer hoffnungsvoller geworden , bis zu
dem Augenblick, als Adolf Hitler die Macht ergriffen habe . Er
habe den Glauben an das deutsche Volk gehabt und den Mut
aufgebracht , allein auf sich selbst gestellt, das Werk zu beginnen
und den Kampf zu führen , bis er die Macht errungen und
schließlich das deutsche Volk bis zum letzten anständigen Men¬
schen für sich gewonnen habe . Die Dinge seien in Deutschland
ganz anders gekommen, als der Bolschewismus erhofft habe.
Der Sieg des Nationalsozialismus sei die Niederlage des Bol¬
schewismus gewesen. Der Bolschewismus könne aber selbst in
Rußland nur dann herrschen, wenn die übrige Welt unterjocht
sei und um das gehe der Kampf der Bolschewisten. Uns könnten
die bolschewistischen Drohungen nicht einschüchtcrn, denn wir
seien gerüstet . Ueberall im Ausland flackern Aufstände auf und
trotzdem erkenne man in gewissen Kreisen des Auslandes immer
noch nicht die drohende Gefahr . Was der Bolschewismus in
Wirklichkeit wolle, zeige er weder in England noch in Frank¬
reich, aber in Spanien. Nachdem der Bolschewismus sein
Ziel in Deutschland nicht erreicht habe , suche er es bei den an¬
deren Völkern zu erreichen, gleichzeitig mit dem Ziel , Deutsch¬
land zu bezwingen . Der Bolschewismus befürchte, daß die
Welt am Beispiel Deutschlands gesunden könnte . Wie der
Nationalsozialismus das deutsche Volk aufgeweckt habe , so wolle
er heute die Welt aufwecken und Klarheit schaffen darüber , daß
es eine Macht gebe , die die Welt bedrohe und das sei der Kom¬
munismus. Die Bedrohung durch den Bolschewismus mache
es notwendig , uns so stark wie möglich zu machen. Dies sei
zum Teil geschehen durch die Einführung der zweijährigen
Dienstzeit . Seit 1936 seien wir wieder Herren im eigenen
Hause, weil Jemand den Mut hatte zur Wehrhaftmachung des
deutschen Volkes . Wohl erfordere die zweijährige Dienstzeit
Opfer . Aber es sei alles froh , daß die jungen Leute wieder
Soldat und zu Männern erzogen würden . Die Opfer müßten
gebracht werden , um nicht einmal noch größere Opfer bringen
zu müssen . Wenn Deutschland den Bolschewismus bekämpfe, so
kämpfe es auch für die anderen Völker.

Der Redner zeigte dann , wie der Führer sich vielfach für den
Frieden eingesetzt hat und gab der Hoffnung Ausdruck, daß in
Spanien das anständige Volk sich durchsetzt gegen die Roten und
daß es begreift , um was es geht und daß auch der gesunde
Instinkt des englischen Volkes sich schließlich durchsetzt . Deutsch¬
land strebe eine unblutige Sanierung der politischen Verhält¬
nisse in der Welt an , sei aber entschlossen , Herr im eigenen Hause
zu bleiben . Wenn es auch nicht geliebt werde , so habe es sich
doch Respekt zu verschaffen gewußt . Zur Wehrhaftmachung
unseres Volkes gehöre aber auch die Ernährung unseres Volkes,
in welcher Hinsicht alles getan werden müsse . Dem Bauern
habe man nicht alles geben können, was er anstrebe und er
habe den Existenzkampf zu führen ebenso wie der Handwerker.
Es gehe eben langsamer hinauf als hinunter , anders als in der
Zeit , wo die Lumpensammler in kurzer Zeit Millionäre gewor¬
den seien . Anno 33 habe man auf Pump eingeführt und es
gehabt wie Lumpen , die Lauernd über ihre Verhältnisse leben.
Heute führe man nur das ein , was man unbedingt brauche und
müsse sich im übrigen begnügen mit dem, was da ist . Es werde
auch wieder die Zeit kommen, wo alles genügend da sei . Man
müsse mit dem Vorhandenen einteilen lernen und dafür sorgen,
daß nichts zu Grunde gehe. Auch bezüglich der Lohnfrage sei
nicht alles so , wie es sein sollte . Auch hier könne man nicht alles
aus einmal machen. Gegen Preiswucher werde man durchfah¬
ren bis zur letzten Konsequenz. Im zweiten Vierjahresplan
gelte es die Rohstoffe selbst herzustellen . Wenn das erreicht fei,
könne man auch wieder Lebensmittel einführen , soweit dies
nötig sei . Jetzt schon würden eine Reihe neuer Rohstoffe er¬
zeugt . Der Redner freute sich besonders darüber , daß Hermann
Göring mit der Durchführung des Vierjahresplanes beauftragt
worden sei ) wer ihm Knüppel zwischen die Füße werfe , dem gehe
es schlecht! Wenn wir auch neue Rohstoffe erzeugen, gebe man
den Anspruch auf Kolonien nicht preis . Im übrigen , so betonte
der Redner , treibe man gerne Handel mit anderen Völkern,
wenn er gegenseitig sei.

Mit dem, was der Nationalsozialismus in drei Jahren ge¬
leistet habe , könne er sich sehen lassen. Es gehe vorwärts und
es müsse in Deutschland alles zusammenstehen um das Ziel , das
auch mit dem Vierjahresplan gesteckt ist , zu erreichen . Der
Redner sprach dann von den Errungenschaften des National¬
sozialismus , vom Arbeitsdienst , bei dem alle Volkskreise die
Arbeit mit der Schaufel kennen lernen , von der Wohltat der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " und der segensreichen
Einrichtung des Winterhilfswerkes , das auch den Frauen große
Aufgaben stelle . In der Rassenfrage führte dann der Redner
aus , wenn schon verschiedene Rassen geschaffen worden seien,
dann sei der Nationalsozialismus auch für ihre Reinhaltung.
Bezüglich der Konfessionen sei es egal , in welche Kirche der ein¬
zelne gehe , aber deutsch soll er sein ! Di« Einführung der
deutschen Schule sei zu begrüßen . Man müsse in der deutschen
Schule lernen , daß man trotz der Trennung in Konfessionen zu¬
sammengehöre . Auch durch den Zusammenschluß der Jungen in
der HI . und der Mädchen im BdM . wolle man die Zusammen¬
gehörigkeit herbeiführen . Sie müsse gestärkt werden . Der Redner
hob dann hervor , daß die Nationalsozialisten keine Gegner der
Kirche seien, daß man sich aber von ihr in nichts Hineinreden
lasse . Er wies mit Recht darauf hin , was der Nationalsozia¬
lismus durch die Ueberwindung des kirchenfeindlichen Bolsche¬
wismus für die Religion getan habe , und auf die religiöse Ein¬
stellung unseres Führers . Der Bolschewismus sei gottlos , der
Nationalsozialist könne kein Nationalsozialist sein, wenn er nicht
an den Herrgott glaube . Jeder könne aber zu seinem Herrgott
gehen, auf dem Weg , auf dem er wolle . Der Nationalsozialis¬
mus führe in eine bessere Zukunft , geführt durch Adolf Hitler,
der ganz für das deutsche Volk lebt und nicht an sich selber denkt.
Man dürfe froh sein , wenn man seinen Beitrag zur Schaffung
einer besseren Zukunft geben dürfe . Die Zukunft dürfe nicht
dem Bolschewismus , sondern müsse dem deutschen Volke gehören.
Lebhafter Beifall lohnte den Redner.

Sturmführer Kraft gedachte dann des Führers mit einem
„Sieg - Heil", dem die nationalen Lieder und Vorträge der PO .-
Kapelle folgten.

Die Zeit in den Wintermonaten bedingt es natürlich , daß
der Sport im Lagerbetricb nicht den Platz einnehmen kann wie
in den Sommerlagern, - deshalb wird der Schwerpunkt auf die
weltanschauliche Schulung gelegt werden.

Die Hitler - Jugend Littet die Meister und Betriebssichrer,
deren Berufe während der Sommermonate mehr oder weniger
vollbeschäftigt waren , so daß der Lehrjunge nicht abkömmlich
war , aus diesem Grunde ihren Jungen in einen Kurs der Win¬
terlager der HI . zu schicken , damit er hier seine Freizeit ver,
bringen kann . Wir bitten die Meister und Betriebssichrer
außerdem , diesen Lehrjungen ebenfalls den finanziellen
Zuschuß zu den Lagerkosten zu gewähren, wie sie
es im Sommer in zum Teil vorbildlicher Weise getan haben,
indem sie den größten , meistens auch den vollen Betrag bezahlt
haben.

Teilen Sie bitte Ihrem Lehrjungen die Gewährung des
Urlaubs bald mit , damit er sich rechtzeitig zu einem Lager an¬
melden kann , da natürlich nur eine bestimmte Anzahl zu jedem
Kurs zugelassen werden kann.

Gründung der Württ. Heimstätte
Das Reich und die Württ . Landeskreüitanstalt haben am 12.

November ds . Js . die Württ . Heimstätte GmbH als Treuhand-
stelle für Wohnungs - und Kleinsiedlungswesen im Gebiet des
Landes Württemberg gegründet . Dis Heimstätte hat die Klein¬
siedlung, den Bau von Eigenheimen , besonders von Klein - und
Einfamilienhäusern mit Garten , sowie den gemeinnützigen
Wohnungsbau und die Heimstättenbewegung in jeder Weise zu
fördern.

Vorsitzender des Aufsichtsrats ist Innenminister Dr . Schmid, i.
Stellvertreter der stellv. Gauleiter Friedrich Schmidt , 2 . Stell¬
vertreter der Präsident der Württ . Landeskreditanstalt Dr . Ai-
chele Weitere Mitglieder des Aufsichtsrats sind Landesbauern¬
führer Arnold , Landeshandwerksmeister Vätzner , der Leiter des
Eauheimstättenamts Württemberg , Baurat Bohnert , der Leiter
des Verbands der Württ . Wohnungsunternehmen , Obcrreck-
nungsrat Bichler , der Präsident der Württ . Industrie - und Han¬
delskammer Kiehn , der Präsident der Landesversicherungsan-
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statt Württemberg , Dr . Münzenmaier , der Präsident des Württ.
Sparkassen - und Giroverbands , Neuffer , der Präsident des Lan¬
desfinanzamts , Pfeiffer , Eauwirtschaftsberater Direktor Rechte,
Direktor Dr . Sarrazin bei der Deutschen Bau - und Bodenbank
in Berlin und Oberbürgermeister Dr . Strölin Zum leitenden
Geschäftsführer der Heimstätte ist Regierungsrat Dr . Häußer-
mann beim Württ . Wirtschaftsministerium bestellt worden . Als
2 . Geschäftsführer und erster Architekt ist Regierungsbaumeister
Kluftinger beim Eauheimstättenamt Württemberg und als Pro¬
kurist Dr . Dr . Vchle bei der ostpreußischen Heimstätte in Kö¬
nigsberg vorgesehen.

Der Zeitpunkt , an dem die Heimstätte ihre Tätigkeit nach
außen aufnimmt , wird noch besonders bekanntgegeben . Bis da¬
hin ist es zwecklos, Gesuche irgendwelcher Art an sie zu richten.

Aufruf zur Mitarbeit am Vierjahresplau
Stuttgart , 14 . Nov . Der Leiter der Wirtschaftskammer für

Württemberg und den Regierungsbezirk Sigmaringen , Fritz
Kiehn, veröffentlicht einen Aufruf , in dem es u . a . heißt:

„Die württembergische Wirtschaft , der keine nennenswerten
Bodenschätze zur Verfügung stehen , die dem Streben nach Un,
abhängigkeit von ausländischen Rohstoffen nutzbar gemacht wer,
den könnten, ist mit in erster Linie dazu berufen , die Verwirk,
lichung der angestrebten Produktionsziele mit dem Einsatz ihrer
ganzen Kraft und ihrer besonderen Fähigkeit zu hochwertiger
Qualitätsarbeit zu fördern . Nicht eine Einschränkung der deut,
schen Ausfuhr , sondern nur eine Verlagerung der deutschen Ein,
und Ausfuhr nach dem Gesichtspunkt oer Berücksichtigung des
unentbehrlichen Bedarfs an ausländischen Rohstoffen und Le,
bensmitteln soll angestrebt werden . Hier muß es besonders das
streben der württembergischen Ausfuhrindustcie sein , im Rah,
men der deutschen Wirtschaftspolitik die am Weltmarkt ein,
getretenen Erschwerungen wieder auszugleichen durch erhöht-
Beobachtung der Wettbewerbsverhältnisse im Ausland und durch
Steigerung der Qualität ihrer Erzeugnisse. Daneben ist abe¬
in Verfolgung des Zieles der Qualitätssteigerung eine gewissen,
hafte und gründliche Ausbildung und Heranziehung eines tüch,
tigen Facharbeiternachwuchses in der Industrie notnenoig . Ich
erwarte , daß die württembergischen Unternehmer im vollen Be¬
wußtsein der ihnen mit der Durchführung des Vierjahresplaneg
übertragenen Verpflichtung und hohen Verantwortung sich freu,
dig und freiwillig einstigen in die von Pg . Göring mit eiserne,
Energie geforderte wirtscbaftliche Disziplin und daß sie aus oen
Appell an die private Initiative mit Taten antworten , die den,
erprobten Verantwortungsgefühl und der Tatkraft schwäbische,
Betriebsführung entsprechen."
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Der Festlagsurlaub beim Arbeitsdienst
Die Reichsleitung des Arbelisdlenstes hat für den männlichen

und weiblichen Arbeitsdienst eine Regelung für die feierlichen
Begehungen des Weihnachts - und Neujahrsfestes getroffen . Der
männliche Arbeitsdienst kann demgemäß, soweit der Dienstbetrieb
es zuläßt , in zwei Gruppen beurlaubt werden . Die erste Gruppe
hat vom 19. bis 27. Dezember, die zweite vom 27 . Dezember 1996
bis 3. Januar 1937 Festtagsurlaub, so daß jeweils die Hälfte
der Belegschaft das Weihnachtsfest und den Neujahrstag im
Lager verlebt. Für den weiblichen Arbeitsdienst ist ein Fest¬
urlaub vom 22 . Dezember bis 3 . Januar einschließlich vor¬
gesehen , der von allen zu gleicher Zeit genommen werden kann.

WHW .-Abzeichen aus Geisliugen-St . und Schwab. Gmünd
Für das Winterhilfswerk 1936/37 sind als Abzeichen auch

Margaretchen aus Kunstharz mit einem Glückskäferchen daraus
zur Ausgabe bestimmt. Die für das ganze Reich vorgesehenen
Abzeichen werden zum großen Teil wieder in den Elfenbein-
und Beindrehereien der Kreise Geislingen und Gmünd her¬
gestellt, während der andere Teil der Abzeichen in Thüringen
in Auftrag gegeben wurde . Auf den Kreis Geislingen entfallen
1200 000 Stück zur Lieferung , aus dem Kreis Gmünd werden
800 000 Stück bezogen.

Ser Zugabelustballonverschwinde!
Die Wirtjchaftsgruppe Einzelhandel weist darauf hin , Saß

»ach der Neuregelung über die Verwendung von Kautschuk, die
die Ueberwachungsstelle für Kautschuk und Asbest angeordnet
hat , u. a. auch die Verwendung von Kautschuk zur Herstellung
aon Luftballons für Spiel- , Reklame - und Ausstattungszwecke
00m 1. Januar 1937 an verboten ist . Von Beginn des nächsten
Lahres an ist es also nicht mehr möglich . Luftballons als Re¬
klame- und Zugabeartikel zu verwenden . Vom gesetzlichen Zu¬
gabeverbot war dem Luftballon eine Ausnahme bewilligt wor¬
den , weil er als geringwertiger Reklameartikel galt.

Aus Baben
Heidelberg, 15 . Nov . ( Schiffahrt eingestellt .)

Der Neckar ist durch starken Regen seit Freitag derart ge¬
stiegen , datz die Schiffahrt eingestellt werden mutzte . Der
Wasserstand betrug am Samstag morgen in Heidelberg
3 .30 Meter ( am Vortag 2 .70 Meter ) bei langsamem Wei¬
terwachsen Vom Oberlauf wurde aber Stillstand gemel¬
det , so datz eine eigentliche Hochwassergefahr nicht besteht.

Heidelberg, 15. Nov . (W e t t e r e r - U r t e i l rechts¬
kräftig .) Das gegen den Facharzt Dr . Joseph Weiterer
am Donnerstag ausgesprochene Urteil von zweieinhalb
Jahren Gefängnis ist rechtskräftig geworden , da Weiterer
die Strafe angenommen und auch der Staatsanwalt auf
Einspruch verzichtet hat.

Lette Nachrichten
Deutsche Glückwünsche an Marschall Rydz -Smigly

Warschau , 15 . Nov . Anläßlich seiner Ernennung zum
Marschall sind dem Oberbefehlshaber der polnischen Armee
aus allen Ländern Glückwunschtelegramme zugegangen.
Das Telegramm des Ministerpräsidenten Generalobersten
Eöring veröffentlichen fast alle polnischen Blätter im Wort¬
laut . Weiter wird darauf hingewiesen , datz der deutsche
Militärattache dem Marschall Rydz -Smigly ein Hand¬
schreiben des Eeneralfeldmarschalls von Blomberg über¬
reicht hat.

Kanton Basel -Stadt für Ausschluß der Kommunisten
aus dem Staatsdienst

Bern , 15 . Nov . Am Kanton Basel - Stadt wurde in
einer Abstimmung am Sonntag einem Vorschlag zuge¬
stimmt, der den Ausschluß der Kommunisten aus dem
Staatsdienst fordert.

Scharfe Kritik an der Volksfrontregierung
Paris , 15 . Nov . In Versailles fand am Sonntag eine

stark besuchte nationale Kundgebung statt , auf der u . a.
Senator Reibel scharfe Kritik an der Volksfrontregierung
übte . Seine Rede gipfelte in der Forderung : „Es ist
höchste Zeit , aus der halbrevolutionären Krisis herauszu¬
kommen, in der Frankreich sich befindet , wenn wir sowohl
aus finanziellem wie auf internationalem Gebiet gefähr¬
liche Katastrophen vermeiden wollen ." — In Pont-
Audemer ritt Senator L-emery eine scharfe Attacke gegen
die Regierung . Er verurteilte besonders die sowjetfreund¬
liche Politik Frankreichs und die Jntriguen der französi¬
schen Kommunisten , die Frankreich über Spanien in einen
allgemeinen Krieg hineinziehen möchten.

Zweimal Feuer auf englischem Zerstörerneubau
London , 15 . Nov . Auf dem neuen englischen Zerstörer

„Heasty"
, der im Dock von Devenport liegt , brachen in den

letzten Tagen zwei kleinere Feuer aus , die u . a . die Funk¬
einrichtung unbrauchbar machten . Das Vorkommnis wird
untersucht .

' Die Admiralität erklärt , datz Sabotageakte so
gut wie ausgeschlossen seien.

Humor
Er kennt sich aus. „Minna , Ihr Schatz steht unten an

der Haustür und wartet auf Sie .
" — „Woher können der Herr

denn wissen , daß es mein Bräutigam ist?" — „Weil er von
meinen Zigarren raucht !"

Arzt : „Schwitzen Sie ?" — Patient : „Ja , in der Nacht
beim Schlafen .

" — Arzt : „Und am Tage ?" — Patient : „Am
Tage nicht, da arbeite ich ja .

"
Auskunft. Der Gast erkundigte sich : „Ist der Hund

bissig , Herr Wirt ?" - Meinte der Wirt mißtrauisch : „Das
kommt ganz auf Ihre Zahlungsfähigkeit an !"

8r . M

Betimntmachnnge»
der « SD«P.

NS .-Frauenschast und Abtl. B . -H., Altensteig
Heute 8 .15 Uhr Heimabend (Jugendherberge) . Bleistift

Papier mitbringen für Rezepte .
" '

Morgen, den 17. 11 ., ist Pfundspendensammlung ! Die Spen¬der werden gebeten , die Gaben ab 2 Uhr bereit zu Halen.Die Abteilungsleitcrin. Die Ortssrauenschastslciteri,
Samariterinnen Aktensteig

Morgen , Dienstagabend, 8 Uhr im Unterrichtslokal — Luft¬
schutz - ^ « ,tJugendgruppe der NS . -Frauenschast Altensteig

Heute abend 8 Uhr im Parteiheim . Die Referenti «.
s «Z., »»». s

Hitler-Jugend , Standort Altensteig
Der Standort ist heute abend vollzählig im Turnen.

Der Standortsiihrer.
VdM., Standort Altensteig

Heute abend 8 Uhr am Marktplatz in Uniform. Die Zm,vom Stenographiekurs melden sich nach dem Dienst (22 Uhr)am unteren Schulhaus. Entschuldigungen gibt es keine.
Scharführerin.

Hitler-Jugend , llnterbann lll/126 Nagold
Die Gefolgschaftsfllhrer und Referenten des UnterbannesIII/126 kommen am Dienstag , den 17. Nov . 1936 , abends 8 Uhr

zu einer Besprechung auf das Dienstzimmer.
Unterbannführer.

Hitler-Jugend , Gefolgschaft 19/126
Die Standorte Egenhausen und Spielberg treten am Mon¬

tag , den 16 . 11. , um 8 .30 Uhr in Spielberg zum Heimabend, ge¬halten vom Vannführer, an . Tadelloser Winterdienstanzug.Der Gefolgschaftssührer.
Fähnlein 26/126, JM .-Gruppe 22 und 25

Am Montag , den 16 . Nov ., findet unser Aussprache-Abend
(Berufsberatung) um 8 Uhr im Saal z. „Grünen Baum" statt.Dazu treten sämtliche Pimpfe und Jungmädel , die nächstes Jahreinen Beruf ergreifen , 10 Minuten vor 8 Uhr auf dem Markt¬
platz an. Der Führerzug des JV . tritt um 7 .30 Uhr auf dem
Marktplatz an. Der Führer des Fähnleins 28/128.

Konkurse
Nachlaß der am 25. Okt. 1936 »erst. Sofie Heugel , fr. verehel.Neppach und Krämer in Stuttgart -Votnang.

Druck und Verlag : W. Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig.

Hauptschriftltg: Ludwig Laut . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich
alle in Altensteig . D .-A. : IX . 36 : 2150 . Zzt . Preis ! . 3 gültig.

öerneck » 15 . November 1936.

illües -anreige

Unsere liebe , kerrensgute Nutter , OroLmutter , Letztester,
Schwägerin unä Tante

Hör » Mim»
ged . klik

Osstkok rum „IVakäkorn"

ist heute besetzt ngctz schwerer Krankheit im /^Iter von 54 stgtzren
sankt entscklsken.

Um stille Teilnahme bitten
im blamen 6er trauernden Hinterbliebenen:

Oie Kiriäer : ltlsria IVair geb . küknle mit Latten unä Sokn
Karl, Helmut unä IVslter.

Oie Leeräigung kinäet Mttwock nachmittag 2 Ukr statt.

Wer emmal Henkels

Aachamt süc Hand -all:
Mittwoch , 18 . Nov . (Bußtag)

Sandboü-

zugunsten des WHW.
Die neu herausgekommene

WWW
( Homa)

( Bestimmungen über die Aus¬
formung , Mischung und Sor¬
tenbildung des Holzes in den
deutschen Forsten.)

Preis 3V Pfennig,
sowie die » Neue Holzsorien-
bUduag " ab 1. Okt . 1936

ist zu haben in der

BuchhMdlMkLauk

SeüSne SlaaSs«
versckskkt Ihnen

ein gutes 8ucd —

aus 6er

Tsrr/k
Altensteig.

Mehr als je
ist das Lesen einer Zeitung eine Notwendigkeit ge-
worden. Den Aufbau des neuen Reiches müssen Sie

miterleben und über alle Vorgänge orientiert sein,
die sich in der Oeffentlichkeit vollziehen.

3Sr Heimatblatt die Mwarzwülbll Tageszeitung"

velcbe Dame , veickes iVlsckcken täte ckas nickt gerne ?Me groL ist ckock allemal, gerscke an Veiknacbleo,
6ie kreuäe un6 6er Stolr

seinen lieben etwas Leibstverkertigtes sclienkenru können!

vermagick nur « insnVsil
meiner sack 8ie stcker interessierencken, reick sm-
gestatteten

ru Leihen , lck werke Iknen aber im
backen — otine cken geringsten 2vang kür 8ie —
bereitwilligst alles ancksre - eigen unck 8le auck in
cken kleinsten Dingen gerne unck bestimmt ru Ikrer
2akrieckenbeit beraten.

^

I

Oöttelkingen.

vm>sr -m» sise

Oott 6em Allmächtigen bst es gekästen,
unseren lieben , treudesorgten Vater , QroLvgter,
Schwiegervater , Lruäer unä Schwager

Sl-sun
1.Ln6w !rt

im KIter von 80 latzren nach längerem Ibeiäen
ru sich ru nehmen.

In tieker Trauer:
Die Kinäer.

Leeräigung Dienstag nsckmittag 1 Ukr.

oemseks
erprobte Dualitäten

orientiert Sie auf das übersichtlichste und Sie sind

stets aus dem Lausenden.
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